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mehr empfohlen werden können, womit übrigens der Ueberſetzung Brentano's
In der Leipziger illuſtrirten Ausgabe gar nichts von ihrem Werthe abge⸗
prochen ſein will

St Florian. 1⁰ P ch

13) Das des Fulgentius, Biſchofs von Ruſpe
Aus dem Lateiniſchen von Adam Mally, reg Thorherr von Kloſter⸗
neuburg und Pfarrer in Tattendorf. Wien, Mayer und Comp. 1885
8⁰⁵, XII und 120 S., Pr 5 kr M

Der verdienſtvolle Verfaſſer Hietet dem chriſtlichen eine etreue
Ueberſetzung der Lebensgeſchichte eines ruhmvollen Vorkämpfers der katholiſchen
Kirche, des heiligen iſchofs Fulgentius Ruſpe G. In einer
Einleitung (S 58 XII) verbreitet ſich ally kurz U  ber den Autor der
Biographie, den Diacon Fulgentius Ferrandus, un die Zeit ihrer Abfaſſung,
gibt odann einen gedrängten geſchichtlichen Ueberblick, welchem die Ueber—
ſetzung der Biographie elbſt nach dem Texte der Bollandiſten folg (S
38 103) In einem nhange werden die Schickſale der Verfolger des
Biſchofs ſowie die rſachen des ſchnellen erfalle des Vandalenreiches kurz
auseinandergeſetzt (S 104 —112). Den Schluß bildet ein Verzeichniß der
auf Uns gekommenen erke und Schriften, Briefe und Reden des heiligen
Fulgentius, endlich ern Namensregiſter.

Wir wünſchen mit dem Verfaſſer, eS möge ſeine Schrift dem 0.  E  —
liſchen Volke zUur Erbauung und zUur Glaubensſtärkung dienen.

Freiſing Heim bucher
14 Consideratienes PrO reformatione vitae, 1N US U III T·

U.  — Axime tempore Exereitiorum Sspiritualium. ConscripsitRoder Friburgi. Herder. 1884 160
62 Er

372

Das vorliegende Büchlein enthält eine ausführliche Anleitung zUrGewiſſenserforſchung für Prieſter, beſonders Seelſorgsprieſter, e  E die
dreitägigen Exercitien machen, ne einigen beſonderen Capiteln, brunter
jenes über die Scrupuloſität 242 — 270 beſonders intereſſant iſtWir zweifeln nicht, daß das üchlein ſeine Abnehmer finden wird, welche
dem Verfaſſer für das Gebotene ankbar ſein werden. Indeſſen nüſſen wior
einige Mängel notiren, welche dent Buche nicht zur Empfehlung gereichen.Die Aapostasia A. Statu religioso wird 25 unter die Sünden
den Glauben gerechnet, während ſie doch emn Bruch der Gelübde iſt Der
Text „Nescitis, quia templum Dei estis“ Eetẽe ird un einem
Sinne gedeutet, für den im Corintherbriefe kein Anhaltspunkt vorliegt.Jenes verhotene Verfahren, Meßſtipendien nach zug eines Theilesandere Prieſter weiterzugeben, ird irrthümlich en ſimoniſtiſches
genannt. Nach 53 könnte eS gleichgiltig ſcheinen, ob der Prieſter ſelbſt
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an Sonn:  2  — und Feiertagen) die heil. Meſſe celebrirt oder nur hört Das
Feſtverzeichniß 61 iſt mehrfa Ungenau. 71 wird ohne Grund
behauptet, die Pflicht, die geiſtliche Kleidung zu tragen, ſei heutzutage nicht
mehr 0 ſtrenge verbindlich. — werden Uuxuria CGOnsummmata und
pollutio als gleichbedeutend angenommen. 85 iſt der Unterſchied zwiſchen
afkinitas GX Copula lieita Uund aAfkinitas X Copula 1licita überſehen;
denn bei letzterer reicht das Ehehinderniß nicht weiter als bis zum
2 Grade, währen eS bei erſterer bis zum Grade reicht, und iſt ſomit,
da der V

neeſt ebenſoweit geh als das Ehehinderniß, auch die unde CUIII

persona Affini 1N Et gradu COpula 1Ccita als Inceſt zu
betrachten. Die Behauptung 104, daß CS dem Beichtvater rlaubt ſet,
Aum den Namen des Mitſchuldigen fragen, wenn eine offenbare Noth⸗
wendigkeit 3 einer olchen Frage vorliegt, würde das von Benediet XIV.
ſo ſehr eingeſchärfte Verbot Uuur illuſoriſch machen. Die Heiligung der eele,
8  e mit der Vergebung der Sünde unzertrennlich verbunden iſt, ird

158 ignorirt, Und die Rechtfertigung als eine dissimulatio peccati,
quasi AaCctum 10 Sit Tklärt 165 wird geſagt, die natürliche Reue
ſei eswegen unzureichend, weil ſie aus Eigennutz hervorgeht; der gleiche
Eigennutz ſei auch vorhanden, nman die Sünde 0⁰ deßwegen meidet,
weil CS eine Hölle gibt ird geſagt, Chriſtus habe gerade des
halb ˙ viel eiden müſſen, weil EL die läßlichen Sünden der Menſchen
auf ſich genommen hat und das Wort des Heilandes grünen und

dürren olze wird dementſprechend vom läßlichen und ſchweren
Sünder ausgelegt. Das Verzeichniß der Abläſſe S  G 218— 22 und
299 enthält mehrere Ungenauigkeiten, welche bei aufmerkſamerer Benützung
des Buches Über die ud Schneider leicht hätten vermieden
werden können. Die Aufzählung *  jener Momente bet der Meſſe, hei
denen der Prieſter die ugen erheben Uund gleich wieder niederzuſchlagen
hat 3127, iſt unvollſtändig; C8 ehlen nämlich „Veni Sanctificator“,
„Hlevatis oculis“, „Benédicat VOS  — Ebenſo iſt die Haltung der ande
(S 314 nicht 9  5 richtig beſchrieben und die Aufzählung der Kreuzzeichen

318) unvollſtändig. 340 ird die Verweigerung des kirchlichen
Begrähniſſes eine Cenſur enannt. Die 13 Excommunication 349 iſt
nicht richtig wiedergegeben. Bei der Excommunication 354
eS „Iibros Scripturae COTUIIIVGS interpretationes“ heißen „Ibros
de rebus SaCEris tractantes“. Bei der Erklärung der zehn Gebote iſt
der erfaſſer einige Male Qus ſeiner Rolle gefallen, iIndem EL vergeſſen
hat, daß en einen Beichtſpiegel für Prieſter ſchreiben wollte, welche Exercitien
machen. Denn nur o läßt eS ich erklären, daß PTI den Prieſtern
verlangt, ſie ollen ſich beim Gebote erforſchen, ob ſie n1 zum Heiden⸗
hum, Judenthum oder Mohamedanismus abgefallen ſeien 25), und
beim Gebote, ob ſie nicht nhänger des jüdiſchen Ritualgeſetzes geweſen
oder Aus den Geſtirnen, dem uge und Geſchrei der öge die Zukunft
erforſchen wollten 41.) Im Uebrigen enthält die Schrift manches Ute
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und Beherzigenswerthe. Die lateiniſche Sprche iſt Correc und leicht ver⸗ſtändlich, die Ausſtattung gefällig.

härding. Dr. Alois Hartl.
15) Erereitien für Prieſter. Von Mareus Prattes,

Prieſter aus der Congregation des allerh. Erlöſers. Wien bei HeinrichKirſch Ki 80 233 Preis 1.80
Der Herr Verfaſſer iſt bekannt urch ſein vorzügliches, eminent

praktiſches Lehr  2  — und Erbauungsbuch „die chriſtliche Jungfrau.“ Ebenſo
trefflich ſind vorliegende auf drei Tage eingerichtete Exercitien. Wienothwendig auch dem Prieſter und gerade ihm, eine jährliche Geiſteserneue⸗
rung iſt, weiß jedermann, damit „das Salz der Erde nicht ſchal werde.“
Wem òAUn Gelegenheit fehlt, gemeinſchaftlichen Exercitien beizuwohnen; Werern Betrachtungsbuch wünſ dadurch neuem Eifer ermuntert, 3größerer Vollkommenheit geführt 3 werden: der findet In vorliegendemBuche einen treuen Freund, der ihm ſeine Pflichten vor Augen E.  V.ſeine Fehler zeigt, der ihn aufmuntert 3 erneuertem Streben nach eigenerHeiligung und 3 Arbeit Heile der Seelen. Man meint einen
br vor ſich haben, ſo hat der Verfaſſer den Geiſt des großen Spiri
tuals un ſich erneuert. Zwar vermißt man Ende der Meditationen
längere Affecte; aber der erfaſſer bemerkt ausdrücklich nach dem Alphons:
„Nun ſoll man ſich auf das Bittgebet verlegen und damit die meiſteZeit zubringen, denn die Betrachtung ſoll vorzüglich Gebet ſein.“
eder, der dies Buch benützt, Ird mit dem hl. Bernhard überzeugt ſein:Nune autem manent (Sacerdoti) tria AESE: verbum, eExemplum,Oratio; major Autem horum E681 Oratio.

HD  t. Cajetan, Prag Joſ Mayer, Redemptoriſten⸗Ordensprieſter.
16 Choralſchule. Ein Handbuch zUr Erlernung des Choralgeſanges.Bearbeitet von Ambroſius Kienle, Benedictiner von Emaus der

Beuroner Congregation. g9e 80 144 G Freiburg im reisgau. Herder'ſcheVerlagshandlung 1884 Preis 3.2  —
Für die Vortrefflichkeit dieſes U  E pricht ſchon der Name des

Verfaſſers, der Iu der ganzen Welt der Choral-Literatur den beſten Klanghat, ſowie auch der Ruhm des weltberühmten Vortrages der Choral-MelodienSeite der Beuroner Congregation 5  I Emaus an Prag! Was aber
oben angekündigtem Werke zum ferneren Lohe ereicht, iſt der Umſtand,daß die behandelten Materien Singſchule, Choraltheorie, Formenlehre, Ge⸗
ſchichte des Chorals ꝛc.) nicht mit warmer und daher auch er

Arnien-⸗
der Begeiſterung geſchildert werden, ſondern daß auch eine große Faß⸗lichkeit und Durch ſichtigkeit“ das Verſtändniß des Inhaltes erleichtert.Obſchon dte Choral⸗Literatur Dank der wiedererwachten Hebe dieſemKirchengeſange — nicht iſt ähnlichen erken, R dürfte dochobiges Buch unter allen Choral⸗Lehrbüchern eine ausgezeichnete Stellung
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